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ZUM SONNTAG

Das Mütterchen
Eine Erzählung von Friedrich Singer

Hermann Breuer stand auf dem Randstein
des Gehweges und wartete auf die Elektrische .
Es war ein kühler Morgen , noch halb dämme¬
rig ; denn im Oktober wurde es nun sehen
wieder viel später Tag.

Die Tram hatte offenbar Verspätung; unru¬
hig schritt Hermann in seinem blauen Schlos¬
seranzug auf und ab . Es hatten sich schon
mehrere Leute angesammelt, die anscheinend
ebenfalls von nervöser Spannung erfüllt wa¬
ren . Alle wollten sie ja ins Geschäft , keiner
wollte zu spät kommen! Ab und zu löste sich
ein Blatt von dem großen Laubbaume gegen¬
über der Haltestelle und schaukelte schwer¬
mütig durch die dunsterfüllte Luft herab. Ja,
so ein Blatt hatte es nicht sehr eilig ! Es kam
immer noch rechtzeitig auf dem feuchten
Pflaster an, um hernach zu Brei zerrädert zu
werden . . .

Ein altes Mütterchen, das ihm schon vor¬
hin aufgefallen war , denn es hatte einen Kof¬
fer und zwei dicke Korbtaschen- auf dem
Randstein abgestellt, sprach ihn an, als er
eben wieder vorbeischlenderte. „Ach, möchte
der Herr so gut sein und mir in den Wagen
helfen? “ Hermann drehte sich unwirsch um,
bekam aber gleich wieder freundlichere
Augen, als das grauhaarige , gebückte Mütter¬
chen ihn zuversichtlich anlächelte. „Ich muß
zu meinen Kindern verreisen,“ entschuldigte
sie sich, „und nichtwahr, wenn man weiß , daß
ein paar hungrige Enkel auf einen warten,
da will man natürlich ein bißchen was mit¬
bringen ! Hab’ da noch allerlei zusammenge¬
holt !“ Sie deutete auf eine ihrer Korbtaschen ,
aus der etliche rotbackige Äpfel und gold¬
gelbe Birnen hervorlugten. Auch ein Fläsch¬
chen Milch hatte sich das alte Weiblein sicher¬
lich vom Munde abgespart . „Man will doch
nicht ganz leer kommen!“ meinte sie noch¬
mals ernsthaft . Hermann fühlte eine geheime
Rührung in seiner Brust aufsteigen . Und wie
glücklich das Großmütterchen war in Erwar¬
tung des Wiedersehens mit Kindern und En¬
keln ! Es strahlte förmlich vor Freude, ein
warmer Schein ging von seinem vielfach sor¬
gendurchfurchten Angesicht aus .

„Ich helfe schon,“ sagte Hermann und stellte
sich unterhalb des Randsteines auf die Straße,
damit er das krumme Weiblein nicht gar zu
hoch überrage . Sie nannte ihm indessen ihr
Reiseziel, und er wunderte sich, daß sie sol-
-chen Mut aufbrachte , den weiten Weg in den
gefährlich überfüllten Zügen mit soviel Ge¬
päck zu wagen.

Jetzt sauste die Elektrische um die Ecke
und bremste scharf. Hermann Breuer ergriff
den schweren Koffer und rannte zum Tritt¬
brett . Es stiegen nicht viele Leute aus , er
zwängte sich hinein, und bald setzte sich der
Wagen in Bewegung. Aber wo ist mein Müt¬
terchen ? forschte der Mann und blickte unru¬
hig um sich . Gottlob, da stand sie dicht neben
der Tür und hatte eine ihrer Taschen neben
sich gestellt, die andere hielt sie krampfhaft
in der Hand. Hermann winkte ihr, und als
wieder Leute ausstiegen, kam sie herein. Er
nahm ihr sofort den prall gefüllten Birnen¬
korb ab und stellte ihn auf seine Knie . Aber
nun konnte er nicht aufstehen und sie sitzen
lassen, und das hätte er doch gar zu gerne ge¬
tan ! Na , es ging nicht lange, so ergab sich die
Gelegenheit,daß sie ihm gegenüber den ande¬
ren Fensterplatz bekam. Sie wollte ihn nun
von seinem Birnen- und Apfelkorbe befreien,
doch er wehrte standhaft ab : „Es geht ganz
gut , es macht mir gar nichts aus !“ Sie lächelte
wieder beglückt, und da fiel dem braven Her¬
mann sein eigenes Mütterchen ein . Ach, es
waren schon viele Jahre , daß sie ihre Augen

für immer geschlossen hatte ! Wie bitter war
es für ihn als jungen Menschen gewesen , seine
Mutter zu verlieren . . . Aber konnte man
nicht in jedem hilflosen alten Weiblein die
eigene Mutter weiterverehren ? Ihr helfen und
Gutes tun , soweit es in den eigenen Kräften
stand? — Nach einer halben Stunde hielt die
Tram vor dem Bahnhof. Die Menschen ström¬
ten zur Halle. Hermann ergriff den Koffer und
den Obstkorb und schritt durch das Gewim¬
mel auf den Fahrkartenschalter zu . Auf den
Zug konnte er freilich nicht warten ; aber er

stellte die schweren Gepäckstücke so an die
Wand des Ganges, daß das Mütterchen sie
immer im Auge behielt. Alsdann wies er ihm
einen Platz in der Menschenschlange an, die
vor dem Schalter stand . „Und wie kommen
Sie hinüber auf den Bahnsteig und in den
Zug ?“ fragte er besorgt. „Oh , ich finde schon
wieder gute Menschen , die mir weiterhelfen!“
versetzte das Mütterchen zuversichtlich . Sie
stammelte ihm ihren Dank nach , indes Her¬
mann aus der Halle fortlief.

Als er etliche Minuten zu spät ins Geschäft
kam, sagte kein Mensch etwas. Leise vor sich
hinpfeifend, setzte er seine Metalldrehma¬
schine in Gang .

Es wäre doch schön auf der Welt,''wenn alle
Menschen einander helfen würden!

Im Reich Der Ämeifen
Eine anöächtlge Schau auf ein großes Geheimnis

Schlägt man einem Menschen den Kopf ab
— welch müßige Frage nach dem Ergebnis! —
so ist der Mann sofort tot. Köpft man einen
Vogel, so wird dieser noch ein Weilchen leben.
Eine enthauptete Schlange windet sich noch
für einige Stunden am Boden . Genaue wis¬
senschaftliche Untersuchungen haben gezeigt ,
daß eine Ameise, deren Kopf abgetrennt ist,
nicht nur ungefähr sechs Wochen lang noch
lebt, sondern auch in der Lage ist , mit aller¬
dings verminderter Leistungsfähigkeit den
komplizierten Obliegenheiten ihres Ameisen¬
daseins nachzugehen. Wie ist so etwas mög¬
lich? Auf dem Nervenstrang , der sich auf dem
Körper des Tierchens hinzieht, befinden sich
Knoten und von diesen gehen Nervenfasern
aus, die die einzelnen zu den Knoten gehö¬
renden Segmente des Ameisenleibes in Bewe¬
gung setzen. Jeder Knoten ist sozusagen ein
Gehirn für sich . Entfernt man mit dem Kopf
die darin befindliche große Gehirnmasse, so
wird die Lebenstätigkeit für eine verhältnis¬
mäßig lange Zeit vod jenen kleinen Gehirnen
überkommen. Gewiß , wenn z. B . ein Regen¬
wurm in einzelne Stücke zerschnitten wird,
so tötet man dadurch nicht den Wurm , son¬
dern jene Teile leben ihr Wurmleben gewis¬
sermaßen als neue Individuen weiter. Aber
das Leben eines Regenwurms ist alles andere
als kompliziert. Es ist ein Vegetieren von pri¬
mitivster Art . Es offenbart nicht das geringste
Zeichen einer Planung oder Zielstrebigkeit,
das als Aufleuchten eines Bewußtseins be¬
zeichnet werden könnte.

Anatomisch gesehen hat sich das im Kopf
ruhende Gehirn der Ameise als ein starkes
Zentrum der Mentalität , d . h . einer geistigen
Kraft entwickelt, nicht unähnlich dem des
Menschen , und wenn wir mit unserem Er¬
kenntnisvermögen auf das Lebe $ der Ameisen
schauen , auf die Art , wie sie ihre Probleme
zu lösen , ihren Staat und ihre Gesellschaft zu
organisieren suchen, können wir kaum um¬
hin, anzunehmen, daß Ameisen ein gewisses
ordnendes Lebensbewußtsein besitzen, das
allerdings fremd dem menschlichen ist.

In den letzten Jahrzehnten sind von der
Wissenschaft manche neue Dinge über die
Ameisen entdeckt worden. Man fand z . B. , daß
diese Tiere völlig blind sind gegenüber der
roten und gelben Farbe des Spektrums, daß
sie aber andererseits wieder Farbtöne sehen
— und auch von ihnen beeinflußt werden —,
die außerhalb unserer menschlichen Wahr¬
nehmung liegen.

Eine eingehende Naturgeschichte der Amei¬
sen müßte eigentlich Bände füllen, denn es
gibt nicht nur Tausende von Arten — jede
derselben führt auch ein von den andern ab¬
weichendes Dasein, und jede Lebensweise ist
so vielseitig, so interessant , daß sie vieleJahre
eines Forscherlebens beschäftigen kann . Wir

wollen in diesem Zusammenhang nur einige
wenige besonders originelle Ameisensitten an¬führen:

Es gibt Ameisen , die Insekten als „Haus¬
tiere“ hegen . Sie ziehen Käfer, Blattläuse und
andere winzige Wesen auf, hüten und pflegen
sie ihrer Milch wegen , d . h. wegen des Honig¬taus und anderer süßer Säfte, die jene Tiere
airsscheiden . Es gibt Ameisen , die Sklaven
halten. Zu diesem Zweck schickt das betref¬
fende Gemeinwesen Kolonnen aus, die die
Nester einer anderen Ameisenart überfallen,die Eier und Puppen rauben und sie als Beute
nach Hause schleppen. Die ausschlüpfenden
jungen Ameisen sind zu dem Schicksal ver¬
dammt, die Sklaven ihrer Räuber zu sein . Sie
müssen arbeiten, während die Herren die Ver¬
teidigung des Staates übernehmen, Kriege
führen und Beute machen . Die in den Tropen
heimischen Blattschneiderameisen sind Mei¬
ster der Pilzzucht. Sie schneiden aus Blättern
kleine Stücke heraus , tragen sie in ihr meist
unter dem Erdboden angelegtes Nest , zerkauen
sie dort, und diese Masse ist der Nährboden
für die Pilze , die sie darauf züchten und die
ihre eigentlicheNahrung bilden. Jeder einzelne
Arbeitsgang, das Schneiden und der Transport
der Blattstückchen, die Anlage und die Pflege
der Pilzkultur , die auch ein sorgsames Aus¬
jäten von Unkraut einschließt, offenbaren
einen Fleiß, eine „Pflichterfüllung“

, eine Ge¬
schicklichkeit und eine bewußte Zielstrebig¬
keit, zeigen eine Lebensführung, die von dem
beobachtenden Menschen die größte Achtung
abfordert , und die ihm jene kleinen Wesen als
höchst intelligente Individuen erscheinen
lassen .

Schon die Menschen des Altertums haben
dem Leben der Ameisen besondere Aufmerk¬
samkeit geschenkt und ihnen besondereFähig¬
keiten und überirdische Kräfte zügesprochen .
Die griechische Sage hat sie sogar mit den
Menschen in eine enge Beziehung gebracht.
Der Geschichtsschreiber Herodot erzählt ein¬
mal von einer Wüste im nördlichen Indien,

wo Ameisen von der Größe zwischen Fuchs
und Hase hausen, die goldhaltigen Sand zu
Tage fördern. Nach der griechischen Sage
sollen auf der Insel Ägina die ersten Menschen
gleich Ameisen aus der Erde gekrochen sein ,was der Mythus in der Weise ausdrückt, daß
Aiakos , der Sohn des Zeus , — durch eine Pest
seines Volkes beraubt — zu Zeus fleht , die
Scharen von Ameisen, die er unter einer hei¬
ligen Eiche wimmeln sieht, in Menschen zu
verwandeln. Der Gott erfüllt seine Bitte.

Für uns Menschen liegen noch viele Dinge
über jene kleinen, eilenden, zwiebelköpfigen
Kreaturen im Dunkel, die in Farben schwel¬
gen , die unserem Sehvermögen verschlossen
sind, die eine Welt fühlen und schmecken , die
wir nicht erfahren können, deren Leben
reguliert wird durch Instinkte , Reflexe und
Neigungen, deren genaue Kenntnis der moder¬
nen Wissenschaft immer noch verborgen ist.
Ein amerikanischer Naturforscher schrieb
kürzlich in der Zeitschrift „American Mer-
cury“

, daß ein ' andächtiges Schauen in einen
Ameisenhaufen uns vor ähnliche große Ge¬
heimnisse führt wie ein Blick durch ein Fern¬
rohr auf- den gestirnten Nachthimmel oder ein
Forschen in den Tiefen der menschlichen
Seele . . . br-r

Sonntags -Gedanken
Häuslichkeit

Nur einen Kreis gibt es , in welchem der
Einzelne unentbehrlich ist : dort eben, wo er in
seiner Eigenart am besten erkannt wird und
als Einzelner wirken kann, in der Familie. In
diesem kleinen Kreis werden die tiefsten
Tiefen durchschritten und die höchsten Höhen
erlebt . Gottfried Traub

Der Reiz des Familienlebens ist das beste
Gegengift gegen den Verfall der Sitten.

Jean Jacques Rousseau
Wenn der Mann mit seinem Weibe also lebt

und umgeht, daß sie ihn nicht gern sieht weg¬
ziehen und fröhlich wird, wenn er heimkommt,
dann steht ’s wohl. Martin Luther

Eure Liebe erweiset ihr nicht , indem ihr
füreinander sterbet , sondern in tausend kleinen
Diensten, Gefälligkeiten, Rücksichtnahmen.

Adolf Hausrath
Das höhere Ziel der Ehegemeinschaft ist

dieses : Daß einer den anderen heilige und sich
von ihm heiligen lasse .

David Friedrich Schleiermacher
Der Familie den Sonntag! Hat der Vater

durch des Amtes und der Arbeit große Bürde
keine Zeit am Werktag für die , die ihm auf
die Seele gebunden sind, so nehme er wenig¬
stens den Sonntag aus. Hermann Bezzel

Zl Zu*n ü&Ud* . . . UND RATEN |

SCHACH - ECKE
Nach 13 Zügen aufgegeben !

Bei der stark besetzten russischen Schach¬
meisterschaft 1949 konnte Kotow seinen Geg¬
ner , der im 7 . Zuge einen Fehler beging,
bereits im 13 . Zuge zum Aufgeben bringen.
Gewiß eine große Seltenheit bei einem Turnier
mit 9 Großmeistern und 10 Meistern. (Es sieg¬
ten punktgleich Smyslow und Bronstein vor
Geller und Taimonov.)

sich waagrecht Wörter mit folgender Bedeu¬
tung ergeben:

1 . Stadt am Thüringer Wald
2 . An Hand von einem . . . .
3. Stadt , in der Martin Schongauer sein

letztes und größtes Werk vollendete
4. Unverarbeitetes Erz
5. Längenmaß
6. Alkoholisches Getränk (ü= l Buchstabe!
7. Sibirischer Strom

Der Menfch — ein Wunöer Gottee
Glaube unö Wiffenfchaft oor Öen Rätfeln Oer Natur

Jeder erinnert sich noch der stigmatisierten
Therese von Konnersreuth , die trotz völligen
wochenlangen Fastens an Gewicht zugenom¬
men haben soll . Die wissenschaftliche Welt
nahm damals dieses Phänomen mit Recht
nicht ernst , da es klinisch nicht kontrolliert
und erwiesen war . Inzwischen sind auch an¬
dere „wunderbare“ Gewichtszunahmen be¬
kanntgeworden , und zwar bei Herzkranken.

Schon vor vielen Jahren machte Professor
E . Zak an der Wiener Herzstation die selt¬
same Beobachtung, daß Herzleidende, die fast
keine Flüssigkeit zu sich nahmen, dagegen
durch harntreibende Mittel täglich einen Li¬
ter Harn ausscheiden, manchmal an Gewicht
Zunahmen. Da die Gefahr bestand, daß solche
Kranke heimlich Flüssigkeiten zu sich nah¬
men, hat man in der Dermatologischen Uni¬
versitätsklinik eine Patientin isoliert und täg¬
lich gewogen . Professor Dr. Urbach berichtete
über das Ergebnis seinerzeit in der „Medizi¬
nischen Klinik“ . Es handelt sich um einen
Tatsachenbericht, der keine andere Erklärung
zuläßt , als daß es sich hier um eine Wasser¬
aufnahme aus der Luft handelt , und zwar
durch die Haut.

Diese Patientin schied , ohne viel zu trinken,
täglich über 3000 ccm Ham aus, außerdem
noch viel Schweiß . Da sie trotzdem an Gewicht
zunahm, wurde sie einer strengen klinischen
Kontrolle unterworfen , um dieses Phänomen
zu klären , wozu sie sich freiwillig bereit er¬
klärte . Sie mußte in einem versperrten Gitter¬
bett liegen , durfte sich 6 Tage und Nächte
nicht waschen oder die Zähne putzen und
wurde Tag und Nacht beobachtet und — ge¬
wogen. Gewogen wurde das Essen , das Trink¬
wasser, sowie alle Ausscheidungen (außer

dem Schweiß ) . Und das Ergebnis: die Frau
schied mehr Flüssigkeit aus, als die Summe
der festen und flüssigen Nahrung betrug,
ohne jedoch an Körpergewicht zu verlieren.
Dabei hätte die Kranke mindestens 2600
Gramm Gewicht verlieren müssen.

Die Ärzte standen hier vor einem Rätsel,
für das sie nur eine Erklärung fanden : Ge¬
wichtszunahme aus der Luft durch die
Hautatmung . Da das Gesetz von der Erhal¬
tung der Energie für alle Lebewesen gilt,
vermag auch der Mensch keine Kraft aus dem
Nichts zu erzeugen. Wie aber steht es mit der
Hauta .tmung ?

Der Mensch atmet wie alle Säugetiere ein¬
zig mit den Lungen ; eine echte Hautatmung
gibt es nur bei den Amphibien. Jenes Mäd¬
chen , das einmal im Zirkus am ganzenKörper
mit Goldbronze lackiert wurde und daran
starb , ist nicht erstickt , sondern — erfroren.
Das Lackieren der Haut führt zu einer Unter¬
brechung der Wärmeregulation und damit zu
einer tödlichen Unterkühlung.

Und dennoch gibt es auch beim Menschen so
etwas wie eine Hautatmung , einen Gasaus¬
tausch durch die Haut. Unsere Haut verdun¬
stet ständig Wasserdampf, selbst im kalten
Winter. Warum also sollte die Haut nicht auch
Wasser aus der Luft aufnehmen können? Ist
sie doch sogar imstande , Fette und Nährsalben
aufzunehmen und dem yerdauungsakt zu¬
zuführen. Zudem wissen wir , daß Giftgase die
Haut durchdringen und ins Körperinnere
weitergeleitet werden.

Die „Wissenschaft vom Menschen“ steht erst
an ihrem Anfang, und der Mensch ist, wie
Carrel einmal sagte, immer noch — das unbe¬
kannte Wesen .

Weiß : Kotow , schwarz : Petrosjan
(Damengambit)

1 . d2—d4 d7—d5, 2. c2—c4 e7—e6 , 3. Sb 1—
c3 Sg8—f6 , 4. c4Xd5 e6Xd5 , 5. Lei—g5 Lf8—
e7, 6 . e2—e3 c7—c6 7 . Ddl—c2 ! (Verhindert
den folgenden Zug von Schwarz bei Strafe !)
Sf6—e4? 8. Lg5Xe7 Dd8Xe7 , 9 . Sc3Xd5 ! (Siehe
Diagramm.)

Wegen der ungeschützten Stellung des
schwarzen Lc8 auf der 8 . Reihe ist dieser
überraschende Einschlag möglich. Schwarz hat
keine Wahl und muß den Springer schlagen ,
da auf De6 10. Sc7+ mit Damengewinnfolgen
würde.

9. . . . c6Xd5 , 10. Dc2Xc8 + De7 —d8, ll .Lfl—
b5 + Sb8—c6, 12. Lb5Xc6+ b7Xc6 , 13 . Dc8X
c6 . Hier gab Schwarz die materiell verlorene
Stellung auf, da er mit 2 Bauern weniger
nicht die geringsten Chancen mehr hätte.

Füll-Rätsel
Die freien Felder nachstehender Figur sind

mit weiteren Buchstaben auszufüllen, so daß

1. E I |
2. E I

3. E I

4. E I

5. | 1 E I

6. E I

7. 1 E I

Magisches Quadrat
Die Bustaben : aaaaaaeeeeeeg

kmnrrssttttx sind so in die oben¬
stehende Figur einzutragen daß waagrech '
und senkrecht die gleichen Wörter von nad
stehender Bedeutung entstehen :

12 3 4 5

1 . Männliches Haustier ; 2 . Italienisch: zur
Hälfte ; 3. Größter Staat in den USA ; 4. Stock¬
werk ; 5. sich schnell bewegen. R .St.

LÖSUNG :
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Aus der Stadt Ettlingen
Woher kommen die Fkißnamen?

In den Flur - und Flußnamen - verbirgt sichmanches vordeutsche Sprachgut . Vielen Flüs¬sen haben die Kelten ihren Namen gegebenund es ist nicht uninteressant , deren Bedeu¬
tung zu kennen . So kommt der Name E chatz
(alt achaza ) , das Flüßchen , das von der Albher durch Reutlingen fließt , von agaunum ,das „Fels “ bedeutet , also „Felsflüsschen “ . DerKocher ist nicht der „Kochende “

, sondernkommt von „kokkos “ = rot . Der größereQuellfluß heißt heute noch „schwarzer Ko¬cher “ . E 1 s e n z (alt alisa ) heißt Erle . B r i -
g a c h und B r e g kommt vom keltischen
„Berg “ . Glotter bedeutet die „reine lautere “,Kander die „hellglänzende oder weiße “,D r e i s a m, die „sehr schnelle “.Es gibt Flußnamen , die sicherlich keltischen
Ursprungs sind , deren Bedeutung aber bis
jetzt nicht erkannt ist . Dazu gehören Wör-nitz , Brenz , Metter , Bühler , Kupfer , Nagold ,auf badischer Seite Schefflenz , Trienz , ebensodie Namen Jagst , Kraich , Oos , Acher , Rench ,Schotzach , Ohm , Würm , Riß , Glems usw . Hatman römische oder altgermanische Bezeich¬
nungen vor sich , dann ist die Erklärung sehrviel leichter .

Zaber kommt von tabema als Siedlungs¬bezeichnung . Die P f i n z (altdeutsch Pfunz ,Pfincze ) geht auf „ad pontem “ Brücke , zurück .Raumünzach muß auf das altdeutscheminza , menza (Minze ) zurückgeführt werden .S u 1 m (altdeutsch Sulumana ) wird von Pro¬fessor Springer , der an der Universität Wa¬
shington dozierte und sich um die Deutungvon Flußnamen sehr bemüht hat , auf das alt¬deutsche swellan (schwellen ) zurückgeführt .Die Sulm , wäre darnach die „anschwellende “.

(hpd )

Der Kulturbund stellt vor :
Prof . Dr . Friedrich Metz

Der bekannte Geograph , der am Donners¬
tag , 19. Jan ., im Kulturbund Ettlingen über
„Die Kulturlandschaft des nördlichen Schwarz¬walds “ spricht , ist am 8 . März 1890 in Karls¬ruhe geboren . Die Geographie lehrte er alsPrivatdozent in Karlsruhe und Leipzig , alsordentlicher Professor in Innsbruck , Erlangenund Freiburg . In Karlsruhe wirkte er außer¬dem als Regierungsrat im Statistischen Lan¬desamt . Das Rekorat der Universität Freiburgmußte Prof . Metz 1938 auf Betreiben der

Gauleitung abgeben . Seine zahlreichen Ver¬
öffentlichungen sind vor allem der deutsche ;?Landeskunde und besonders dem oberrheini¬schen Raum gewidmet . 1929—38 war er Vor¬sitzender der Zentralkommission für wissen¬schaftliche Landeskunde von Deutschland .Bei seinem Ettlinger Vortrag über dieLandschaft unserer Heimat wird Prof . Metzauch zahlreiche Lichtbilder zeigen . Für jedenSchwarzwald - und Naturfreund wird diese
Wanderung durch das Murg - , Alb und Pfinz -
gebiet sehr interessante Erkenntnisse vermit¬teln . Die geographische Betrachtungsweisewird auch deutlich machen , warum Ettlingenals Mittelpunkt des Albgaus von altersherAmtsstadt gewesen ist .

Bitte halten Sie sich den Donnerstagabendfür den Besuch dieses Vortrags im Rathaus¬saal frei .

(Ettlinger Jaftnaiftf 1950
Achtung ! Achtung !

Zum letzten Mal wird auf den heute abendin der Stadhalle stattflndenden Maskenballder „Freundschaft “ hingewiesen . Karten sindan der Abendkasse erhältlich .
*

Letzte Nachrichten vom WasenHeute abend 20 Uhr steigt die traditionelle
Bürgermeisterwahl am Wasen .

Denjenigen , die sich im Vorverkauf keineWahl - (Eintritts - )Karten besorgten , sei gesagt ,daß das ganze Rathaus zum Bundesadler fürden Ausschank des Wahlbiers , d . h . der ge¬samte Ratskeller der Gemeinde zur Verfü¬
gung steht .

Nach noch nicht geprüften und mit vielEifer verbreiteten Nachrichten der Wasen¬
schlapp Klahara soll es unter den Anhän¬gern der einzelnen Kandidaten zu unglaub¬lichen Redeschlachten kommen .In der anschließenden Friedensgerichts¬sitzung hat der Verteidiger des Angeklagtensein Plädoyer fertiggestellt , so daß anzuneh¬men ist , daß die schlagenden Beweise denSchleier über jenes Geheimnis der Nackt¬kultur gründlich und ohne Rücksicht lüftenwerden .

Zum anschließenden Tanz ist Kostümie¬
rung erwünscht .
Deshalb : Tutu Häm , sag du es unverziert

was in jener Villa ist passiert .*
Dohlhausener Narren -ZeitungBei der Zusammenstellung der gestern inder EZ erschienenen „Dohlhausener Narren -

Zeitung “ hat nicht nur der Fastnachtsscherz ,sondern auch der Druckfehlerteufel mitge¬wirkt . Unsere Leser werden schon selbst be¬merkt haben , daß es der Männergesangver¬ein „Liedertafel “ war , der den Chor
„Hängt ihn auf “ darbot . Die beiden Fotossind von Leica - Foto K . F . Schade .

j 3?ireinss 'Sttad) rieten
Kolpingsfamilie EttlingenAuf die morgen Sonntag nachmittag 3 Uhrstattfindende Generalversammlung im Gast¬haus zum „Hirsch “ machen wir nochmals auf¬

merksam .
Musikverein EttlingenDie Mitglieder und die es noch werdenwollen , werden auf die morgen Sonntag statt¬findende Generalversammlung um 3 Uhr imGashaus zur „Krone “ aufmerksam gemacht .Vor und nach der Versammlung Konzert .

Bezirksobstbauverein AlbgauDie Monatsversammlung findet am Sonn¬tag , 15. Jan . , um 14 Uhr 30 im Gasthaus zum
„Engel “ statt .

Baubeginn für 45 Wohnungen
Neue Baugemeinschaft Ettlingen

Dienstag abend hielt die Neue Baugemein¬schaft Ettlingen eine öffentliche Versamm¬
lung ab . Der Vorstand uiid Aufsichtsrat wa¬ren anwesend .

Der geschäftsführende Vorstand begrüßtedie in so großer Zahl erschienenen Genossen¬
schaftsmitglieder und schilderte die bisher
geleistete Arbeit . Gleichzeitig legte er die
endgültigen Pläne von Architekt Ing . PeterG i e r i c h vor , damit die beiden Bautypenmit den Interessenten besprochen werdenkönnen .

Die Bauwerber wurden auf gef ordert , Wün¬sche und Bedenken vorzutragen , bei Unklar¬heit Fragen zu stellen , auf welche dann die
entsprechende Antwort gegeben werden kann .Von dieser Aufforderung wurde reichlichGebrauch gemacht . Die Pläne fanden allge¬mein die Zustimmung der Bauwerber , zumalbesonders darauf Rücksicht genommen wur¬de , nicht zu klein zu bauen und weiter Be¬dacht genommen werden mußte , daß dieBauwerber durchwegs kleinere Leute (An¬
gestellte , Arbeiter und Ausgewiesene ) sind ,die einen Teil des Hauses in Miete weiter¬
geben müssen , damit die Lasten , mit denenein solcher Hausbau verbunden ist , wenig¬stens für die erste Zeit leichter getragenwerden können .

Zuteilung des Baugeländes
Nun folgte die Zuteilung des Baugeländes ,wobei die berechtigten Wünsche der einzel¬nen zum Großteil berücksichtigt werdenkonnten . Wenn man schon den ganzen Abendfeststellen konnte , daß die Baugemeinschaftden Geist der Zusammengehörigkeit pflegt ,so konnte dies bei diesem Punkt besondersbeobachtet werden . So kann man schon heutevon einem herzlichen Nachbarschaftsverhält¬nis , welches sich mit der Zeit vertiefen wird ,sprechen .

Zum allergrößten Bedauern der Bauge¬meinschaft mußte festgestellt werden , daßdas Bauprogramm für das Jahr 1950 leidernicht ausreicht , um alle Bauwerber in dieses
Jahresprogramm aufzunehmen . Einzelne muß¬ten sich woll oder übel für den nächstenBauabschnitt entscheiden . Das Bauprogrammfür das Jahr 1950 umfaßt 18 Häuser mit je2 für sich abgeschlossenen 3-Zimmerwon -
nungen und 9 Häuser mit nur einer 3 -Zim -
merwohnung mit den nötigen Nebenräumen .

Anfragen aus der näheren und weiteren
Umgebung mußten leider abschlägig beant¬wortet werden , denn satzungsgemäß ‘ be¬schränkt sich der Wirkungskreis der Neuen
Baugemeinschaft nur auf Ettlingen -Stadt und
Umgebung .

Mit dem Aushub jetzt beginnen !
Der Architekt wurde gebeten , im Einver¬nehmen mit dem Stadtbauamt dafür Sergezu tragen , daß die Bauflucht und die einzel¬nen Bauparzellen ausgemessen werden , die

Nivellierung vorgenommen wird , damit mitdem Aushub des Baugrundes begonnen wer¬den kann . Bekanntlich gehört diese Arbeitzur Leistung , welche die Bauwerber selbstdurchführen müssen . Das Wetter für dieseArbeiten — es handelt sich um eine Erdbe¬
wegung von ungefähr 100 cbm — wäre jetztbesonders gut und wenn man bedenkt , daßdiese Vorarbeiten bis spätestens 15 . März be¬endet sein müssen , so darf mit dieser Arbeitnicht weiter gezögert werden . Die Bauaus¬
schreibung wird in allernächster Zeit erfol -
der 1 . April d . J . bestimmt , damit diese Häu¬ser noch im Spätherbst fertiggestellt sind .

Der Wunsch einzelner Handwerker undGeschäftsleute , auch ihre Belange bei demBauvorhaben zu berücksichtigen , konnte lei¬der in diesem Bauabschnitt noch nicht ent¬
sprochen werden , denn das Primäre ist jetztdie Erstellung von Wohnungen und wenndieses Problem zum Teil gelöst werden kann ,dann muß man auch auf diese beiden Wün¬sche eingehen . Das Problem „Handwerk undHandel “ gehört ebenso in das Programm der
„Neuen Baugemeinschaft “ wie die Erstellungvon Wohnhäusern .

Nach wie vor bleibt es natürlich unser
größtes Bestreben , die erstellten Häuser so¬bald es nur irgend möglich ist den Bauwer¬bern zu übereignen , denn die Neue Bauge¬meinschaft will keinesfalls länger als unbe¬
dingt notwendig ist , die erstellten Häuserverwalten .

Mit der Bitte an die Bauwerber , in ihrem
Bekanntenkreis weitere Genossenschaftsmit¬
glieder zu werben , damit auch die Gemein¬
nützigkeit der Genossenschaft erreicht wird ,wurde die einmütig verlaufene Versammlunggeschlossen .

„Glückauf für das Baujahr 1950“

Ettlinger Architekt ausgezeichnet
Bei einem von der Landkreisselbstverwal¬

tung Bruchsal ausgeschriebenen Wettbewerb
für die neue Gewerbe - u . Handelsschule wurde
der Entwurf des Ettlinger Architeken Dipl .-
Ing . Peter G i e r i c h angekauft . Es hatten
sich 48 nordbadische Architekten mit Ent¬
würfen beteiligt , von denen 9 durch Preise
und Ankäufe ausgezeichnet wurden .

*

An die Brünner
Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe hat gegenH . K o u r i 1 , früheren Lagerleiter des KZ -

Lagers „Auf der Kleidovka “ in Brünn , denHaftbefehl wegen Verdachts von Verbrechen
gegen die Menschlichkeit erlassen . Die Unter¬
suchung ist im Gang . Alle ehemaligen Insas¬sen des KZ -Lagers werden aufgefordert ,zweckdienliche Angaben bei der Staatsanwalt¬schaft , Herrn Dr . Berger , zu machen , evtl , inder Geschäftsstelle Sonntagstraße 2 vorzu¬sprechen .

*
Bundesbahn -Omnibuslinie

Karlsruhe —Offenburg
Ab Montag , 16. Jan . 1950 , verkehrt KursNr . 294 W zwischen Karlsruhe und Baden -Oos 15 Minuten später — Karlsruhe Ettl .-Tor -Platz ab 9 .00 Uhr , Ettlingen Erbprinz ab9 .17 Uhr , Baden -Oos an 10.18 Uhr — abBaden -Oos wie seither .

Dänische Butter — etwas teurer
Die Pressestelle des Landwirtschaftsmini¬

steriums Württemberg -Baden gibt bekannt :Die Buttererzeugung in Westdeutschlandreicht zur Deckung des Bedarfs bekanntlichnicht aus . Aus diesem Grunde wird nun zu¬nächst aus Dänemark Butter eingeführt . Vonden ersten Importen , die ankommen , erhältdas Land Württemberg -Baden auch einen An¬teil , um die Butterversorgung ordnungsgemäßdurchführen zu können . Die Butter aus Däne¬mark hat einen geringeren Wassergehalt (18%)als die deutsche Butter und kostet deshalbund wegen des allgemein höheren Weltmarkt¬
preises für Butter mehr als die deutsche But¬ter . Der Verbraucherpreis für ein Kilogrammdänische Butter wurde auf DM 5 .92 festgesetzt .Die dänische Butter kommt in Pergamentver¬packung mit der Bezeichnung „Markenbutter “
in Rotdruck in den Verkehr . Die Packungenunterscheiden sich also von denen „Deutscher
Markenbutter “ dadurch , daß die gesamte Be¬
schriftung in roter und nicht , wie bei den
Packungen deutscher Markenbutter , in roterund blauer Farbe erfolgt . Außerdem fehlt beider Sortenbezeichnung das Wort „Deutsche “ .Ferner wird noch darauf aufmerksam ge¬macht , daß die dänische Butter entsprechendder dortigen Gewohnheit leicht gesalzen ist .

j
©ebttrtstog I

Rentner Hermann Wagner , Rheinstr . 86,wird am 16. Jan . 70 Jahre alt . Uber 30 Jahre
war er bei der Freiw . Feuerwehr ; noch heute
ist er sehr rüstig und jeden Tag auf seinem -
Rebberg , den er selbst bearbeitet . Ein Sohn
ist noch in Rußland vermißt , den der Jubilar
auch bald wieder zu sehen hofft . Unsere herz¬
lichen Glückwünsche !

Aus dem Albgau
Brud) f)aufen ttielbef

Bruchhausen . Den Reigen der weihnacht¬lichen Feiern beschlossen der Musik - und Ge¬sangverein Bruchhausen mit ihrer Weih¬nachtsfeier am 8. Jan . Ein Konzert , ausge¬führt von der Musikkapelle und dem Chordes Gesangvereins bildete den ersten Teildes Abends . Er wurde eröffnet mit einem
Weihnachtsmarsch , dem ein Weihnachtspot¬pourri , gespielt von der Musikkapelle , folgte .Anschließend sang der Gesangverein 2 Lie¬der : „Hymne an die Nacht “ und „Die Nacht “ .Nach dem Charakterstück : „Heinzelmänn¬chens Wachtparade “, gespielt von der Musik¬
kapelle , folgten wieder 2 Lieder des Gesang¬vereins : „Innsbruck , ich muß dich lassen “ und
„Das Saatgebet “. Im 2 . Teil wurde das Thea¬terstück „Henkersohn und Zigeunerin “ unterder Regie des 1 . Vorstandes des Gesangver¬eins , Herrn Emil Stemmler , aufgeführt . Die
Aufführenden ernteten reichen Beifall . Miteinem schneidigen Marsch endete die gut ge¬lungene Feier der beiden Vereine .

Altbürgermeister Heinzier beerdigt
Am Dienstag , 10. Jan . , wurde Altbürgermei¬ster Theodor Heinzier zu Grabe getragen . DerVerstorbene war 1923—1938 Bürgermeister derGemeinde Bruchhausen . Er erfreute sich gro¬ßer Wertschätzung bei der Einwohnerschaft .Der Musik - und Gesangverein und die Freiw .Feuerwehr legten als letzten Gruß am GrabeKränze nieder . Der jetzige Bürgermeister gabeinen kurzen Überblick über die Tätigkeitdes Verstorbenen während seiner Amtszeit .Als Dank hat die Gemeindeverwaltung dem

verstorbenen Altbürgermeister einen Ehren¬
platz auf dem Friedhof eingeräumt .

7tad[)rid)fen aus Bufenbad)
Basenbach . In acht Sitzungen hat sich das

Friedensgericht seit seinem Bestehen mit ins¬
gesamt 86 Fällen zu befassen . Zehn waren
Beleidigungsklagen . Der überwiegende Teil
bestand aus Übertretungen der Verkehrsbe¬
stimmungen . Einige der Streitfragen fandenkeine Erledigung und mußten weitergeleitetwerden . Meistens sind es Fälle , die bei nüch¬terner Überlegung ihre Erledigung in ersterInstanz hätten finden können . Geld und Ärgerkönnten den Beteiligten sehr oft erspart wer¬den , z . B . in Fällen , bei denen die lieben Kin¬der die eigentliche Ursache der Klage waren .Für die nächste Sitzung stehen wieder zehnFälle auf der Tagesordnung .

Mit der nochmaligen Aufführung des Thea¬
terstückes : „Die Geyerwally “ am Sonntagabend beendet der Gesangverein „Freund¬schaft “ die Weihnachtsveranstaltungen . — Eine
vorbildliche Kameradschaft zeigte der in den
ersten Tagen des neuen Jahres aus russischer
Gefangenschaft heimgekehrte Erich Seiberlich .In einem Gefangenenlager betätigte er sichals Blutspender für zwei in Lebensgefahr be¬
findliche Kameraden . Während der eine sei¬ner Kameraden durch seine Hilfe gerettetwerden konnte , kam bei dem andern sein
Opfer zu spät . Dem tapferen Lebensretter
spricht die Heimat ihre höchste Anerkennungaus . Hier gilt der Satz : „Hoch klingt das Liedvom braven Mann “ in besonderer Weise .

In staunenswerter geistiger und körper¬licher Rüstigkeit vollendet am heutigen Sams¬
tag Frau Regina Reißer Wwe ., geb . Doll , ih¬ren 84 . Geburtstag . Trotz ihres hohen Alters

unternahm die Greisin vor 14 Tagen die weiteReise nach Rheine (Rheinland ) , um an derHochzeit ihrer Enkelin , der Tochter ihres dortals Werkmeister tätigen Sohnes , teilzuneh¬men . Am 17 . Jan . feiert die Witwe Anna Kel¬ler ihren 83 . Geburtstag . Auch sie versieht ,trotz ihres hohen Alters noch täglich , ihrelandwirtschaftlichen Arbeiten . 69 Jahre altwird am Samstag die Witwe Helene Egens -
berger . Den betagten Geburtstagskindern un¬sere herzlichsten Glückwünsche . — Desglei¬chen dem Ehepaar Emil Seiberlich und FrauEmma , geb . Schroth , die herzlichsten Glück¬wünsche zur Feier ihrer Silbernen Hochzeitam morgigen Sonntag .

(Eftlmgemueier bericfjfef
Ettlingenweier . Die Weihnachtsfeier desTurnvereins am 1 . Jan . im „Adlersaal “ wurdemit einem Klaviervortrag durch Frau Lina

Lumpp eingeleitet . Vorstand Erwin Kappen¬berger hieß die zahlreich erschienenen Gästeherzlich willkommen . Sein Willkommengrußgalt besonders dem kurz vor den Weihnachts¬
feiertagen aus Rußland eingetroffenen letzten
Kriegsgefangenen , Friseur Meinrad Müller ,der nach 6-jähriger Abwesenheit erstmalswieder Weihnacht in der Heimat feiern ,konnte . Der Vorstand überreichte den beiden*
zurückgekehrten Kriegsgefangenen Bert . Kap¬penberger und Meinrad Müller eine Ehren¬nadel des Turnvereins . Im Anschluß darangingen , wie bereits berichtet , ein Weihnachts¬und ein Luststück über die Bretter . BeideStücke wurden mit viel Beifall aufgenommen .Einige Solovorträge durch die SopranistinFrau Hedwig Straub aus Ettlingen mit Kla¬vierbegleitung und einige Tumvorführ .engenumrahmten die Feier .

}3faffenrof metbef
Pfaffenrot . Am Samstag , 14. Jan ., 19 .30 Uhrwerden zugunsten des Kirchenneubaues diebeiden Theaterstücke „Der Brandstifter “ und

„Thusnelda geht zum Standesamt “ durchLaienspieler des Tum - und Sportvereins imBiumensaal aufgeführt . Der gemischte Chordes Gesangvereins unter Leitung von Haupt¬lehrer Fauser wird die Aufführungen mitstimmungsvollen Chören umrahmen . — DasStandesamt verzeichnete während des ver¬gangenen Jahres 23 Geburten , 12 Trauungen ,10 Sterbefälle . Von den Kriegsgefangenen , mitdenen die Angehörigen in Verbindung stan¬den , kehrten im Laufe des Jahres 1949 die’letzten aus Rußland zurück . Das Schicksalvon 16 Bürgern der Gemeinde ist noch un¬gewiß .

Btelbung aus Sd)telberg
Schielberg : Die Neubürgerfamilie Teurich„die uns am 17. Nov . verlassen hat , um nachAustralien auszuwandem , ist am Bescherungs¬abend mit ihren 3 Kindern in Neapel einge¬schifft worden . Am 2. Weihnachtstag ist dasSchiff im Hafen von Neapel zur Fahrt nachAustralien ausgelaufen . Wie aus Zeitungs¬meldungen hervorgeht , ist Australien z . Z . voneiner außergewöhnlichen Hitzewelle heimge¬sucht , so daß es den Auswanderern nicht soleicht fallen wird sich diesem abnormen Klimaanzupassen .

Die Gemeinde grüßt den Rußlandheimkeh¬rer Wilhelm Walzer vom Lager 7399/E Moskau .Die Silvesternacht verlief hier ziemlichruhig . Nach der Abendandacht war die Kircheaus Anlaß des Hl . Jahres zur Betstunde dieganze Nacht geöffnet , die von der Einwohner¬schaft abwechselnd besucht wurde .Am Sonntag wiederholte der Gesangverein„Einheit “ seine an den Weihnachtsfeiern ge¬zeigten Theaterstücke „Die Förster -Anny “
und das Lustspiel „Knollers Millionentante “-Die Stücke gefielen sehr gut . Die Spieler ern¬teten für ihr schönes Spiel reichen Beifall .Die Zwischenpausen füllte der Verein mit
Gesangsvorträgen aus . Unsere Nachbarn vonPfaffenrot , Burbach sowie unsere württem -bergische Nachbarn von Rotensol waren eben¬falls vertreten .

Durch Kriegseinwirkung wurden die Fen¬ster im Chor der Pfarrkirche schwer beschä¬digt ; sie sind nunmehr erneuert worden . Ausdiesem Anlaß wurde die 2. Haussammlungmit einem sehr guten Ergebnis durchgeführt -

2(us Speffarf
Richtfest für die Wasserleitung

Spessart . Beim Richtfest der neuen Wasser¬leitung waren neben den Gemeindeverwal¬tungen Regierungsrat Eckert und vom Staatl .Wasserwirtschaftsamt Baurat Maisch und
Wasserbauinspektor Wahrer anwesend . BeiFrohsinn und gutem Imbiß wurde die gelei¬stete Arbeit gewürdigt .Im Jahr 1921 brach die Wasserversorgungvon Schöllbronn und Spessart zum ersten Malrestlos zusammen . Man wollte damals denSchneebachbrunnen fassen . Durch später ein¬setzenden Regen blieb das Projekt aber un¬erledigt . In den kommenden Jahren bis heutewar Wassermangel an der Tagesordnung . Sowar es eine Unterlassungssünde , daß mannicht den Lindenbrunnen zu unserer Quelleanschloß . In früheren Jahren wäre dies ehermöglich gewesen als heute . Im Jahre 1947wurden nun die Bohrarbeiten am Glaßbrun -nen begonnen auf die Initiative vom Spes -sarter Bürgermeister W. Weber . Aber erstdie Währungsreform und die immer größerwerdende Wassernot ermöglichten bzw . zwan¬gen zur schnellen Durchführung des Baupla¬nes . Es muß hier darauf hingewiesen werden ,daß unsere bisherige Quelle in ihrer Fassunggenau geprüft , und wenn notwendig neu ge¬faßt werden muß . Der Glaßbrunnen darf - nurzusätzlicher Wasserlieferant sein , da das Was¬ser nur durch eine elektrisch betriebenePumpe heranzubringen ist und damit einedauernde Kostenursache ist . Die neue Leitungist bis Spessart fertiggestellt . Die Rohre sind150mm weit und können für viele Generatio¬nen den Wasserbedarf decken . Zuweilen istaber in den Abendstunden in den hochgele¬genen Häusern in Spessart kein Wasser da .Den Bau eines größeren Wasserbehälters wird
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Wieder Zollkontrolle auf dem Rheinman nach wie vor im Auge behalten müssen .
Dann werden wir ' Wasser haben , wenn auch
teueres .

Obstbauverein Spessart
Am Dienstag veranstaltete der Obstbauver¬

ein in der Rose einen gutbesuchten und -ge¬
lungenen Lichtbildervortrag von Obstbau¬
inspektor Groß . An Hand der gezeigten Bil¬
der bekam man einen Überblick über die
Schädlingsbekämpfung . Das Spritzen der
Bäume und Pflanzen verursacht auch viele
große Schäden unter den Vögeln , Bienen und
anderen Tieren . In der Natur sind unsere
Vögel die Polizei in der Luft , wie der Fuchs
im Walde . Der Vortrag vertiefte das Wissen
und das Interesse an unseren zahlreichen
obstbautreibenden Einwohnern .

Nach dem Vortrag wurde in die Diskussion
■eingetreten , von der reger Gebrauch gemacht
wurde , insbesondere wurde verlangt , daß eine
allgemeine Obstbaumspritzung durchgeführt
werden soll . Eine weitere Frage wurde dahin
beantwortet , daß bei einer Feldbereinigung
•eine geschlossene Obstbaumpflanzung von
großer Wichtigkeit ist . Über eine Feldbereini¬
gung wurden hier noch keine Verhandlungen
gepflogen . Erfreulicherweise war auch die
Jugend bei diesem Vortrag stark vertreten .

Den 80 . Geburtstag feiert die Witwe Anna
Weber , geb . Glastetter , Weberstr . 6, am Sonn¬
tag , 15 . Jan . Die Greisin nimmt noch recht
Anteil an dem Geschehen der Zeit . Wir wün¬
schen der Jubilarin noch einen langen geseg¬
neten Lebensabend .

*
Stupferich . Am 8 . Jan . hielt die Ein- und

Verkaufsgenossenschaft eine außerordentliche
Versammlung ab , die einen guten Besuch
aufwies . Als erstes wurde der vom Ausschuß
festgesetzte Mietpreis der Lagerhalle ange¬
nommen . Lagerverwalter , Kassier u . Schrift¬
führer haben ihre Ämter für ein weiteres
Jahr beibehalten . Die Saatreinigung wurde
Josef Deger übertragen . Mit dem Wunsch ,
durch die Genossenschaft die Waren wenn
möglich noch mehr zu verbilligen und trotz
der Geldknappheit den Einkauf der notwen¬
digen Waren zu ermöglichen , schloß die Ver¬
sammlung .

Dieser Tage wurde der nach langem Leiden
verstorbene Neubürger Josef Walter zur letz¬
ten Ruhe gebettet .

Den Reigen der Weihnachtsveranstaltungen
schloß der Fußballverein am 6 . Jan . mit der
Aufführung des Theaterstückes „Eine Mutter
verzeiht immer “ .

Am 2 . Jan . feierte Wilhelmine Scheib ihren
77 ., am 12. Jan . Anna Schäfer ihren 70. Ge¬
burtstag . Wir gratulieren . V.

£ ircfcensan $ci0ett

Sonntag , 15. Jan ., 2 . So. nach Dreikönig
6 Uhr hl . Beicht ; Va7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Män -

kommunion
9 Uhr Predigt und Amt

V4II Uhr 'Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmese mit Ansprache

2 Uhr Corporis -Christi - Bruderschaft
mit Segen

V23 Uhr Versammlung der Männersodalität
im Chörle .

Spinnerei : Sonntag , 15 . Jan . , 8 .45 Uhr Sing¬
messe mit Ansprache .
Dienstag , 17 . Jan ., Vs8 Uhr hl . Stunde ; an 7
schließend Versammlung der Männer .
Mittwoch , 18. Jan ., 7 Uhr Singmesse nach
bes . Meinung .

Sonntag , 15. Jan ., 3. So. nach Weihn.
8 .30 Uhr Gottesdienst in Bruchhausen
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst in Ettlingen

mit Monatsnotopfer (Text : Jo¬
hannes 2 . 1—11 )

10.45 Uhr Kindergottesdienst
10.00 Uhr Gottesdienst in der Spinnerei

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

Karlsruhe (DND) . Die früher vom Zollamt
Neuburgweier durchgeführte Grenzzollkontrolle
von Personen und Schiffen wurde jetzt vom Zoll¬
amt I Karlsruhe -Rhein übernommen . Mit 4 Schif¬
fen, zu denen demnächst noch weitere hinzukom¬
men. tun 47 Beamte abwechselnd Dienst , um täg¬
lich etwa 75 Schifte aller Nationen zu kontrol¬
lieren . Auf der „Zollstraße " von der Bundes¬
grenze bis Neuburgweier ist jeder Verkehr mit
dem Land vor der Abfertigung verboten . Du' ch
die zwischen der Rheinbrücke Germersheim und
der Bundesgrenze bei Au-Lauterburg patrouil¬
lierende Karlsruher Zollflottille ist die deutsche
Zollhoheit am Oberrhein wiederhergestellt .

83jährige bei lebendigem Leib verbrannt
Bruchsal (SWK ) . Auf schreckliche Weise

kam in der Gemeinde Bahnbrücken eine 83-
jährige Frau ums Leben . Sie hatte sich an
den Ofen gesetzt , um sich zu wärmen , und
war dabei ein wenig eingenickt . So bemerkte
sie nicht , daß ein glühendes Kohlenstück aus
dem Ofen gefallen war . Plötzlich fingen ihre
Kleider Feuer . Es gelang ihr nicht , sich von
den lichterloh brennenden Kleidungsstücken
zu befreien . Sie erlitt buchstäblich den Flam¬
mentod .

KZ -Aufseherin zum Tode verurteilt
Rastatt (DND) . Das hiesige französische

Militärtribunal verurteilte eine frühere Block¬
aufseherin des Konzentrationslagers Ausch¬
witz wegen Kriegs verbrechen und Verbrechen
gegen die Menschlichkeit zum Tode .

Kein Hungerstreik von Garry Davis
Kehl (SWK ) . Der auf der gegenüberliegen¬

den Rheinseite in einer selbsterrichteten Holz¬
baracke lebende und auf seine Einreisebewil¬
ligung nach Deutschland wartende Weltbürger
Nr . 1 , Garry Davis , hat , wie SWK zuverlässig
aus Straßburg erfährt , seine Absicht , am
15 . Januar aus Protest gegen die Nicht¬
erteilung des Ausreisevisums in den Hunger¬
streik zu treten , aus Gründen sachlicher Über¬
legung heraus aufgegeben .

Das Gift im Salzfaß
Calw (DND) . Vor einigen Wochen waren

hier unter verdächtigen Umständen in einem
Haus in der Bahnhofstraße zwei Frauen ge¬
storben und drei Personen erkrankt . Die Ob¬
duktion der Leichen ergab , daß der Tod durch
Vergiftung eigetreten war . Inzwischen hat die
Polizei festgestellt , daß sich im Salzfaß dieser
Familie ein ganzes Pfund Gift befand . Es ist
aber noch nicht gelungen festzustellen wie
dieses Gift in das Gefäß geraten ist . Vermut¬
lich hat es eine der beiden Verstorbenen
selbst getan . Da aber die Toten schweigen ,
wird das Geheimnis um die Affäre vielleicht
nie gelöst werden .

Katholische Kirche und Südweststaat -Frage
F r e i b u r g (DND) . Die katholische Kirchein Baden verhält sich in der Südweststaatfrageneutral . Das erzbischöfliche Ordinariat Frei¬

burg teilte mit , weder Erzbischof WendelinRauch noch andere kirchliche Behörden hätten

Heidelberg (DND) Wie wir von der „Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener " erfahren , treffen
die Pressemeldungen über eine Aktionsgemein¬
schaft mit dem Verband „Bayern -Pfalz" nicht zu.
Beide Organisationen sind vielmehr der An¬
sicht , daß die Bevölkerung selbst über die zu¬
künftige Landeszugehörigkeit zu entscheiden
habe. Mit dieser eindeutigen Erklärung entfallen
auch alle Vermutungen über angebliche Gegen¬
sätze zwischen der jetzt auch in Nordb,aden ak¬
tiven „Aibeitsgemeinschaft der Badener " und
dem Verein „Kurpfalz "

, der die traditionellen
Beziehungen zwischen den Landschaften rechts
und links des Rheins pflegt . Es ist zu hoffen , daß
die gute Nachbarschaft zwischen Baden und
Pfalz nicht mehr durch Tendenzmeldungen ge¬
stört wird .

•

„Die Pfalz am Rhein"
Neustadt a . d H (DND) . Nach langer Un-

terbrechuno erscheint soeben das 1. Heft der be¬

sten Disner omzien in irgend einer Form über
den Südweststaat geäußert . Eine Stellung¬
nahme sei auch nicht zu erwarten . Jeder Ka¬
tholik solle individuell über den Zusammen¬
schluß der drei Länder entscheiden .

Landeseinnahmen in Südbaden
Freiburq (DND) An Steuern und Abgaben

hatte Südbaden im Dezember 1949 32 040 *>Ö6 DM
zu verzeichnen , von denen die Besitz- und Ver¬
kehrssteuer 19 024 406 DM , Zölle und Ver¬
brauchssteuern 11 697 907 DM einbrachten . Das
Notopfer Berlin und Kehl warf 463 827 DM ab.

Scharfe Kritik der Opposition
Freiburg (DND). Die Generaldebatte über

den Etat brachte eine scharfe Kritik der Sozial¬
demokraten und der Kommunisten , die daraus
die Berechtigung ableiteten , der Regierung die
Mittel zu verweigern und den Etat abzulehnen .
Von dem SPD -Abgeordneten Jäckle wurde die
Haltung in der Südweststaatfrage besonders
breit erörtert und verlangt , daß die Regierung ,deren Haltung im Gegensatz zu den Wünschen
des Landtaqs stehe , sich rechtfertige , daß der
Oberlandesgerichtspräsident Dr. Zürcher , der
Schweizer als Bundesgenossen gegen den Süd¬
weststaat geworben habe , sich vor dem Landtag
verantworten und daß nach Klärung der Gültig¬
keit des Art . 118 der Bundesverfassung die Ver¬
handlungen mit den anderen südwestdeutschen
Staaten fortgesetzt würden . Der kommunistische
Redner Eckert stellte zur Frage der Besatzungs¬
kosten den Antrag , daß Baden nur die Hälfte des
Bundesdurchschnitts , also 16 Proz ., zahlen solle .

Ein Antrag auf Aufhebung des Staatskommis¬
sariats für politische Säuberung zum 1. 4 . 50 wird
einstimmig angenommen . Die Annahme des
Etats der Volksvertretung und der Landesre¬
gierung sowie der des Kultusministeriums er¬
folgte mit den Stimmen der CDU gegen die übri¬
gen Parteien .

Geistlichkeit und Ländergrenzen
Freiburg (DND) . Vom Pressereferat des

Erzbischöflichen Ordinariats wird die Presse¬
meldung dementiert , derzufolge bei einer Geist¬
lichenversammlung in Freiburg eine Mehrheit
für den Südweststaat gestimmt habe . Eine Klerus¬
konferenz habe überhaupt nicht stattgefunden .
Nach Ansicht der Kirchenbehörde entscheidet
jeder Katholik in dieser politischen Frage selb¬
ständig Erzbischof Dr. Rauch werde auch in Zu¬
kunft zur Grenzregelung nicht Stellung nehmen .
Die Neutralität der Kirche geht auch daraus
hervor , daß nicht nur der „Arbeitsgemeinschaft
der Badener"

, sondern auch der „Vereinigung
Südwest " Geistliche angehören .

Landbevölkerung war noch eingedeckt
V i 11 i n g e n (BD) . Wie aus einem Bericht der

Industrie - und Handelskammer Villingen her¬
vorgeht , überwiegt beim Schuhkauf nach wie vor
die Nachfrage nach modischem Schuhwerk . Der
Umsatz in Arbeitsschuhen , der bis vor kurzem
fast völlig gestockt hatte , da die Landbevöl¬
kerung aus der Reichsmarkzeit her noch gut
eingedeckt war , habe sich erst in letzter Zeit
etwas belebt .

liebten Verkehrs - und Heimatzeitschrift „Die
Pfalz am Rhein"

, die damit ihren 23. Jahrgang
eröffnet . Als Mitteilungsblatt des pfälzischen
Verkehrsausschusses sollen diese Blätter für das
Wein - und Erholungsland werben . Den Verlagbesorgt wieder die Druckerei Daniel Meininger
die Redaktion Karl Heinz . Grußworte des Ver¬
kehrsverbandes , der Oberbürgermeister , des
Pfälzerwald -Vereins und namhafter Heimat¬
freunde künden den Selbstbehauptungswil ' en
der schwergeprüften Pfalz.

In taktvoller Weise wird auf die verschiedenen
Zukunftsmöglichkeiten hingewiesen : „Wer sich
um die Pfalz bemüht , der bezeuge seine Liebe
mit der Tat . Die Pfälzer tragen ihr Herz auf der
Zunge . . . Eine Million Pfälzer wünschen im
gegebenen Augenblick über ihre Wünsche für
die pfälzische Zukunft gehört zu werden ." Im be¬
nachbarten Baden, von dem große Teile durch
die Kurpfalz und das Bistum Speyer jahrhun¬
dertelang über den Strom hinweg mit der Pfalz
verbunden waren , wird dieser Appell beson¬

deres Verständnis tlnden , zumal dort der Pfälzer
Wein stets ein guter Werber für die gemeinsamefränkische Tradition gewesen ist Auch der
„Deutsche Nachrichten -Dienst " wünscht der
„Pfalz am Rhein" eine glückliche Zukunft und
eine gute Wahl des Partners .

Spruchkammer und Horst-Wessel -Lied
Heidenheim (DND) . In den Abend¬stunden eines der letzten Tage befand sich derRechtsanwalt und ehemalige Spruchkammer¬vorsitzende des Kreises Heidenheim , der 40-

jährige Dr . Walter Urban , ein gebürtiger Eger¬länder , mit seinem Schwager , einem 42jähri -
gen Landwirt und Gemeinderat (ebenfalls ge¬bürtiger Egerländer ) im Gasth - us „ZumBahnhof “ . Zu vorgerückter Stunde sangenbeide in ziemlich angetrunkenem Zustand miterhobenem Arm das Horst -Wessel -Lied . Die
Bevölkerung ist über dieses Verhalten mitRecht empört . Dem US-Resident Officer in
Heidenheim wurde eine diesbezügliche An¬
zeige vorgelegt .

Sturmglocken gellten durch die Nacht
Aalen (DND) . In einer der letzten Nächte

wurden die Einwohner eines Dorfes auf dem
Härtsfeld durch das Geläute der Kirchen¬
glocken aus ihrem wohlverdienten Schlaf auf¬
geschreckt . In begreiflicher Aufregung liefen
Pfarrer , Bürgermeister , Nachbarn und Feuer¬
wehrmänner zur Kirche . Sie waren nicht we¬
nig erstaunt , als sie dort zwei Männer fanden ,die zum Kirchenchor gehörten und nach des¬
sen Probe offenbar eingeschlossen worden
waren , In der kalten Kirche wollten die eif¬
rigen Sänger nicht übernachten , und da sie
keinen anderen Ausweg fanden , griffen sie
einfach nach den Glockenseilen und läuteten
Sturm .

Wann kommen die letzten Heimkehrer ?
S. Ulm . Heimkehrer , die in den letzen Ta¬

gen aus Rußland eintrafen , berichteten , daß
die Gefangenenlager im Wolga -Don-Gebiet
nunmehr zum größten Teil aufgelöst seien .
Man vermutet , daß das auch bei anderen Ge¬
fangenenlagern bereits der Fall ist . Jeden¬
falls setzten sich die Heimkehrertransporte
der letzten Zeit im allgemeinen aus Heim¬
kehrern aus mehreren Lagern in Westruß¬
land zusammen . Zudem treffen seit Tagen
nur noch vereinzelte und kleinere Transporte
ein . Unter diesen Umständen erhebt sich er¬
neut die Frage , wann die letzten Heimkehrer
wohl russischen Boden verlassen werden . Zu¬
rückgekehrte Kriegsgefangene wissen dazu zu
berichten , daß in den letzten Monaten in den
Lagern täglich deutsche Kriegsgefangene aus¬
gesondert und zu Zwangsarbeit von 10 bis
30 Jahren verurteilt worden seien , weil sie
sich angeblich geringfügiger Vergehen schul¬
dig gemacht hätten . Oft habe ein Prozeß
gegen einen Kriegsgefangenen nicht länger als
zehn Minuten gedauert . Die Folge davon sei,
daß aus einzelnen Lagern bis zu einem Drit¬
tel Kriegsgefangene zurückgehalten worden
seien . Auf der anderen Seite jedoch liegen
Berichte vor , nach denen bis zum Ende des
Winters alle sich noch in Rußland befind¬
lichen Kriegsgefangenen heimtransportiert
werden sollen .

Wetterbericht
Übersicht : Das Hochdruckgebiet überSüddeutschland wendet sich nach Südostenab . Atlantische Störungen greifen am Sams¬

tag wieder über Mitteleuropa über , doch trittunter dem Einfluß eines Zwischenhochs wie¬der vorübergehend Besserung ein .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heue früh 8 Uhr ) :

Züricher NotpnfreiVerkehrskurse
13 . 1 . 12 . 1 .

London ( 1 Pfund ) 10 .30 10.30
New York ( 1 Dollar ) 4.30 4 .30
Paris ( 100 ffr .) 1 .10 1 .10
Brüssel ( 100 belg . fr .) 8 .60 8 .60
Deutschland (100 DM) 78 .50 77 .00
Wien ( 100 Schilling ) 13.60 13 .50

Berlin . Wechselstuben -Umrechnun ;Kskurs
1 DM (West ) 6 .20 — 6 .40 (Ost ) .

Gute Nachbarschaft Baden -Pfalz

Heute Abend 7.59 Uhr in der Stadthalle

Freundschafts -

Maskenball
Das große Ereignis des Faschings

Der Freundschafts - Maskenball ist beliebt überall
Eintritt : Mitgliederl . — DM Nichtmitglieder 1 .50 DM

Saalöffnung 19 . 30 Uhr

STELLENANGEBOTE
Hausgehilfin

mit Kochkenntnissen und
guten Zeugnissen , die evtl ,
zu Hause schlafen kann ,
gesucht . Anfragen unter
Nr . 3/225 an Annoncen -
KRAIS , Karlsruhe , Wald¬
straße 30 .

ULTRAV10L - EMULSI0N
lßlwrfcX*M$4myMV14/VMC' 'fte ’

frOvtfö

Maskenkostüme werden an¬
gefertigt bei Holl , F*forz -
heimer Str . 6 .

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz, Telef . 290

Neuer Riesen - Preissturz !
Wer’s nicht sieht , der glaubt es nicht ! Alles tadellos neue Ware

45 Paar mod ., schöne Wildleder¬
sportschuhe mit Kreppsohle St . 19.80

350 St . Reiseetui , echt Leder , mit
Zahnbürste , Rasierapparat , 5
Klingen , Blutstiller , Brillantine ,
Kamm , zusammen . . . St . 1 .95

300 St . Kinder - und Burschen -
Pullover mit langem Arm St . 4.60

200 St . Kinderstrickröckchen St . 2.95

Ntir 9 Beispiele ;
180 St . warme Kinderschlüpfer St . 1 .95
200 St . Leder -Aktentaschen mit

Nickel -Patentschloß . . . St . 4.80
32 Burschen - und Herrenanzüge ,

wollige Qualität , verschiedene
Farben . St . 58.50

50 St . Arbeitshosen . . . . St . 6.50
10 K .-Sportwagen mit Gummibe¬

reifung und Federg ., einf . Aus¬
führung (weg . Platzmangel ) St . 1.80

(Kein Druckfehler , Wahrheit )

Gebrauchte Waren in allen Artikeln zu
niedrigsten Preisen !

50 Herren - und Burschenmäntel ,
reine Wolle , Importware . St . 58 .50

Sowie viele 1000 andere fabelhaft billige Artikel !

Das billige Warenhaus Karlsruhe, Adlersiraue 33(bei der Markthalle
von 8 bis 19 Uhr durchgeh .
geöffnet , auch mittwochs

ZU KAUFEN GESUCHT
Motorrad

98 ccm , gut erh ., ges . Ang .
unter Nr . 99 an die E.Z ..

Badewanne , Kohlenbadeofcn
gesucht . Zu erfragen unter
Nr . 96 in der E .Z .

ZUMIETENGESUCHT
Möbl . Zimm er von Betriebs¬

leiter u . Frau ges . Angeb .
unter Nr . 97 an die E .Z.

ZU VERKÄUFEN
Plymerokshähne

zu verkaufen . Oberweier ,
Haus Nr . 8.

30 Zentner Mist
zu verkaufen . Kronen¬
straße 1 .

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer , sep ., i . schön .

Lage , z. 1 . 2. zu verm . Ang .
unter Nr . 98 an die E .Z ..

Die

arnsäure
mmt Die Tätig feit Der Stieren ,
rujen unD ©ejcfjlecfjtöorgane,

aber Sr . Srenoeö jübamerifantiefje
(fbeLSJlatö , Der roofjtidjmecferrbe

Öau§. unD Slbenbbrottee , idjafft fie fdjneO au§ Dem Körper
®r befeitigt 3tf>euma, ©idjt . yjcfjtaö unD fjofjen Siutbrud .
@r reinigt Slaj’e unD Stieren. Seine Siät . Htjtiicf) empfofjler.Siele Sanffdjreiben. I tJSafet (230 Taften) foftet nur SO
Pfennig bei

Badenia-Drogerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr . 7
In "allen guten Fachgeschäften
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Sportnachrichten der EZ
Fußball

10.30 Uhr gegen Berghausen
Das auf morgen früh 10.30 Uhr festge¬setzte Wiederholungsspiel Ettlingen I . gegen

Berghausen I . auf dem Sportplatz am Wasen
bestreitet der Fußballverein in folgender
Besetzung.

Markusch
Feininger Kiefer

Füger Huber Kandier
Ehrle Köhler Buchleither Zimmer Hug

•
Zum Oberligaspiel am 8. Januar

(VfB . Mühlburg I. — VfR. Mannheim I)
schreibt uns Schiedsrichter K . Hagemann
(Ettlingen ) , der dabei als Linienrichter tätig
war , daß in einer Karlsruher Zeitung ein
irreführender Bericht erschienen sei. Das
2 . Tor für Mühlburg wurde nämlich nicht von
K . Hagemann annulliert , sondern von Schieds¬
richter Ripperger (München) kam mit Spiel¬
führer Eugen Fischer zu Hagemann an die
Seitenlinie und fragte , ob es Faul gewesensei. Hagemann antwortete , daß es ein ein¬
wandfreies Tor und kein Faul war (Zeuge:
Trainer Taucher von München) . Trotzdem
habe Schiri. Ripperger einen Freistoß gegen
Mühlburg gegeben, weil er der Ansicht ge¬wesen sei , daß es ein Faul war . K. Hagemann
bedauert es, daß der Schiedsrichter dem
Linienrichter keinen Glauben schenkte.

• ,
Bruchhausen . Der Fußballverein Alemania

hatte die Ejlf von Neuburgweier zu Gast.
Bruchhausen gewann das Spiel mit 8 :2 Toren.

Die Handballer spielten gegen Langenstein¬bach 9 : 13 .
Busenbach. Der Fußballklub empfängt am

Sonntag den Sportverein Langenalb zum er¬
sten Spiel der Rüderunde . Das Vorspiel in
Langenalb war durch eine Schiedsrichterlei¬
stung , der ein Tor gab , als der Ball an der
Querlatte absprang , verloren gegangen. Un¬
sere Mannschaft wird wie am Sonntag fair
um Sieg und Punkte kämpfen.

Spessart . Fußball . Am Sonntag spielt auf
unserm Platz Bruchhausen gegen Spessart .Für unsere Sportfreunde heißt die Parole :
Hinaus auf den Sportplatz .

Herrenalber Fußballbericht
Am Sonnag, 15. Jan ., wird auf dem Sport¬

platz in Herrenalb der Tabellenführer Itters¬
bach seine Visitenkarte abgeben. Der Verlauf
dieses Spiels wird sich bestimmt sehr inter¬
essant gestalten , so daß die hoffentlich recht
zahlreichen Zuschauer bestimmt auf ihre
Kosten kommen werden.

Am Neujahrsag weilte die I . und II . Mann¬
schaft der Sporvereinigung Herrenalb zu ei¬
nem Freundschaftsspiel bei der SpVgg. Ett¬

lingen. Das Spiel der I . Mannschaft stand auf
einem hohen Niveau und beide Mannschaften
befleißigten sich , wirklich ausgezeichnete Lei¬
stungen zu vollbringen . Während Ettlingen
zu Beginn das reifere Spiel bot, glich Herren¬
alb dieses Plus durch kämpferischen Einsatz
bald aus , so daß die 1 :0-Führung bis zur
Pause durchaus verständlich war . Nach der
Pause zunächst wieder ein ausgeglichenes
Spiel, wobei sich bei Herrenalb das Fehlen
einiger Spieler im Sturm doch sehr bemerk¬
bar machte. Immer mehr riß Ettlngen die
Initiative an sich, konnte jedoch gegen die
ausgezeichnet disponierte Herrenalber Hinter¬
mannschaft keinen Erfolg erzielen . Bei dem
äußerst sportlich durchgeführten Spiel am¬
tierte ein sehr aufmerksamer Schiedsrichter.Das Vorspiel bestritten die Reservemann¬
schaften, das Herrenalb unverdient mit 2 :0
verlor .

Oberliga offener denn je
Noch keine „todsicheren“ Favoriten“

Der zweite Spieltag im neuen Jahr bringtmit Ausnahme einiger Nachhutgefechte im
Süden und Norden schon den Beginn der
Serie. Gegenüber dem Vorjahr , in dem zu
„Halbzeit“ klare Favoriten auf die Meister¬
schaft vorne lagen, ist diesmal das Ende viel
offener.

Süden: Schwere Auswärtsspiele
Die Spiele des kommenden Sonntags sehen

ganz danach aus, als lägen Überraschungen inder Luft . Die interessantesten Spiele sind:
Nürnberg — Bayern, BCA — Fürth und Re¬
gensburg — VfR Mannheim. Da kann es
gehen wie es will. Ob der durch Morlocks
Formanstieg verbesserte „Club “ den Sieges¬
zug der Bayern stoppen kann? Es spielen:

BC Augsburg — SpVgg . Fürth
FC Nürnberg — Bayern München
Kidcers Offenbach — VfB Stuttgart
Stuttgarter Kidcers—Schwaben Augsburg

Rückrunde :
Regensburg — VfR Mannheim ( 1 :1)Schweinfurt VfB Mühlburg ( 2 :0)1860 München — SV Waldhof (4 :5)

Westen: Husaren -Attacke?
Nachdem ErkenschwicksRolle als Tabellen¬führer ausgespielt ist , liegt im Westen die

Entscheidung des Meisterschaftsrennens wohlnur noch zwischen Borussia Dortmund unddem STV Horst-Emscher. Die Mannen umMichallek haben sich vorgenommen, die West-Meisterschaft zum dritten Malehintereinanderzu holen. Und es ist nicht ausgeschlossen, daßdie Hörster das vollbringen, was der 1 . FCKöln beinahe fertig gebracht hätte , den Dort¬mundern auf eigenem Platz zwei Punkte ab¬zunehmen. Es spielen:
Bor. Dortmund — Horst-Emscher (1 :2)

•EiTKenscnwicK — namoom cri (cj:o)RW Essen — Würselen ( 1 :2)Schalke 04 — RW Oberhausen (4 :2)Dellbrück — Duisburger SV (4 :2)Münster — FC Köln (1 : 1)Vohwinkel — Aachen (2 :2)Duisburg 08 — Bielefeld (1 : 1)
Norden : Kentert das Flaggschiff?

Das stolze Schiff des HSV büßte in denletzten schweren Stürmen manches seiner
„Takelage“ ein. Wenn die Hamburger nocheinen Prankenschlag der Braunschweiger
„Löwen“ hinnehmen müssen, sind sie mitihrem ersten Platz „am absaufen“ . Ein sol¬cher Führungswechsel zugunsten des FC St.Pauli ist gar nicht ausgeschlossen, denn dievom Millerntor werden sich durch ArminiaHannover die Chance auf die Halbzeitmeister¬schaft wohl nicht nehmen lassen. Auch Eims¬büttel hat gegen Hannover 96 glatte Sieges¬aussichten. Es spielen:

Braunschweig— Hamburger SVSt Pauli — Arminia Hannover
Eimsbüttel — Hannover 96
Göttingen — Holstein Kiel
Bremerhaven — Concordia
Bremer SV — VfL Osnabrück

Nachhutgefechte im Südwesten
Die Gruppe Nord gibt in Nachhutgefechtendem 1 . FC Kaiserslautern die Möglichkeit ,näher an die in 15 Spielen unbesiegten Worm¬ser heranzukommen, während die Gruppe Südteilweise schon Rückrundenbegegnungen aufder Karte hat . Es spielen :

Gruppe Nord
1 . FC Kaiserslautern — FSV KürenzVfL Neustadt — SpVgg AndernachPhönix Ludwigshafen — VfR KimFV Engers — OppauLandau — Pirmasens

Gruppe Süd
Freiburger FC — Tübingen (Vorr.)Schwenningen — VfL Konstanz (Vorr.)Friedrichshafen — Reutlingen
Trossingen — Kuppenheim
Singen — Lahr
Offenburg — Villingen
Heehingen — SC FreiburgRastatt — Ebingen
Landesligen auf vollen Touren

Bamberg und Ulm vergrößern Vorsprung
Die Jagd nach den Punkten hat nach mehr¬wöchiger Ruhepause auch wieder in den süd¬deutschen Landesligen begonnen. An derSpitze der vier Gruppen hat sich keine Ver¬

änderung ergeben. In Bayern führt Bambergmit 5 Punkten vor Straubing ; in Württem¬berg Ulm 46 mit 6 Punkten vor Gmünd; in
Baden Neckarau mit 2 Punkten vor Feuden¬heim und in Hessen , wo die Vorrunde noch
nicht ganz zu Ende ist, behauptet Darmstadtden ersten Platz . Die nächsten Begegnungen:

Bayern
Straubing — Bamberg, Haidhof — Wacker

nauncnen , nanasnut — Hör , Weiden — Cham ,MTV Ingolstadt — Röthenbach, Lichtenfels
gegen Pfeil Nürnberg , Bayreuth — VfL In¬
golstadt.

Württemberg
Zuffenhausen — Ulm 46. Untertürkheim ge¬

gen Gmünd, Kirchheim — SC Stuttgart , Aalen
gegen Sportfreunde , SC Ulm — Böckingen .

Baden
Feudenheim — Neckarau, Friedrichsfeld ge¬gen Durlach, Phönix Karlsruhe — Brötzingen,Eutingen — VfR Pforzheim, 1 . FC Pforzheim

gegen Rohrbach, Hockenheim — Viernheim.
Hessen

Wetzlar — Darmstadt 98, Rödelheim gegenAschaffenburg, Arheilgen — Fulda , HermaniaKassel — Niederrad, SV Kassel — Pot-WeißFrankfurt , Kassel 03 — Bieber, Wiesbaden
gegen Friedberg . (ISK>

Für unsere Schiläufer
Schneeberichte vom 13. lanuar 1950

Schwarzwald : Temperaturen minus 2 bis0 Grad . Schneehöhe : Freudenstadt und Kniebisschneefrei , Ruhestein 15—20 cm . Schliffkopf io bis15 cm .

Kurze Sportnachrichten
Der Deutsche Fußball-Bund wird seinen50. Geburtstag am 28. Januar mit einer Vor¬stands- und Beirats-Sitzung in Stuttgart be¬gehen.

. . . , daß sich während brasilianischer Bas¬
ketballspiele manchmal die tollsten
Zwischenfälle ereignen? Im Nationalsport Nr.
2 (nach dem König Fußball) kann es z. B. in
Belo Horizonte Vorkommen , daß der Sprecher
die Zuschauer ermahnen muß , doch „endlich
mit dem Abbrennen der Knallfrösche und
Feuerwerkskörper aufzuhören“ . Man findet
nichts dabei, daß man dort solch Pferde-Pro-
zedur anwendet, um den ahnungslosen Gegner
„zu entnerven “.

*
Die neue Schi-Riesenschanze in Oberstdorf

wurde einer ersten Probe unterzogen. Der
„Jungfernsprung “ blieb dem deutschen Sprin¬
gerkönig Sepp Weiler Vorbehalten , der mit
118 Meter auf Anhieb dieselbe Weite er¬reichte, wie seinerzeit Gering in Planica.
Klopfer und Brutscher überspragen 100 m.

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Verantwortlicher Herausgeber : A . Graf
Druck und Anzeigen-Annahme : A . Graf,

Ettlingen , Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG. , Karlsruhe , Waldstraße 30 . Ruf 71*

Heute abend 19.59 Uhr

Einlaß 19 .30 Uhr

»Darmstädter Ho >f «
Es spielt Kapelle Kopf

Ecarte -Spielkasino
Ab heute abend 17 Uhr befinden sich
unsere Spieliäume im

Gasthaus zum » Alten Fritz «
Am Sonntag , den 15. lanuar 1950

Kappen -Abend
Für S immung sorgt
Kapelle Schwarz - Wei5

Gasth . z. »Alten Fritz«

STÄDT.BEKÄNNTMÄCHUNGEN
Auszahlung der Winterbeihilfe

Das Stadt . Fürsorgeamt Ettlingen teilt mit , daß mit der
Auszahlung derWinterbeihilfe am Dienstag, den 17 . Januar
1950 , bei der Stadtkasse begonnen wird.
Am Dienstag wird f . Buchstabe A bis einschl. C ausbezahlt.
Am Mittwoch Buchstabe D bis einschl. H.
Am Donnerstag Buchstabe J bis einschl. S .
Am Freitag Buchstabe Sch bis einschl. Z.
Am Samstag können die Nachzügler ihre Winterbeihilfe ab¬
holen. Die Stadtkasse ist von 8 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr
geöffnet. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß das Geld bis Samstag, den 21 . Januar 1950 , abgeholt
sein muß . Zu einem späteren Zeitpunkt kann das Geld nicht
mehr ausbezahlt werden , da bis zum 25 . Januar die Ab¬
rechnung mit dem Landratsamt abgeschlossen sein muß.
Bei Abholung des Geldes ist die Kennkarte des Antragstel¬
lers vorzulegen.

Am 1 . Januar 1950 habe ich eine

MASS - SCHNEIDEREI
für Damen und Herren

eröffnet.
Durch langjährige Tätigkeit im ersten Karlsruher Mode•
ate ’ier Stöhr bin ich in der Lage, auch den verwöhn¬
testen Ansprüchen bei jeder Maßanfertigung gerecht zu
werden, bei angenehmen Preisen.

ERWIN DAUM , Schneidermeister
Badenertorstraße 2.

ijtiiyid) OUHfrtt&if'l' l
Kinderwagen und Kindersportwagen
zu äußerst günstigen Preisen bietet an

KARL SIEGWARTH
Korb - u. Kinderwagengeschäft - Ettlingen, Seminarstr. 2

6x Benzin qesparf

1 Gib Vollgas nur im Notfall 2 Fohr ' mlf leichtem Fuß

3 Sei nicht schaltfoul ^ Sorg*für richtigen Reifendruck

£ / / 1̂•5 Holte Luftfilter u. Kerzen sauber 6 Vermelde unnötigen Leerlauf

Der moderne 3/4 Tonner DKW

Schnell -Lieferwagen
kurzfristig lieferbar .

Prospekte und Auskunft bei
DKW -Vertretung:
Neumaier & Söhne , Telefon 472

IGillingen flifiei $um CWotfeii =^ a*ar
fafl dStf igniM ?

Konto Glocken und Martinsturm
bei der Bezirkssparkasse Ettlingen Nr. 4115
hei der Volksbank Ettlingen Nr . 238
bei der Südwestbank , Depositenkasse Ettlingen

I
I

inserieren hringt Erfolg

PASSBILDER
schnellstens

E . O. Drücke
bei der Post

Praxis
wieder aufgenommen

Aug . Scherz ,
Heilpraktiker

Ettlingen , Asamweg 3
Sprechzeit : vorm . 10 —12 und
nadim . 4 —6 Uhr . Mittwoch u .
Samstag Na <fim . keine .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 15. bis 22. Januar 1950

Sonntag, 15 ., 11 . 15 Uhr : Voraufführung , freier Kassenver¬kauf 4. Symphonie-Konzert der Bad. Staatskapelle„Gastdirigent : Joseph Krips , Solist : Eduard Erdmann
(Klavier ) .

— 19 .30 Uhr : „Die Fledermaus “, Operette v . Joh . Strauß.
Montag . 16 ., 19 .30 Uhr : Konzertplatzmiete u. freier Kassen¬verkauf 4. Symphonie-Konzert der Bad. Staatskapelle,Gastdirigent : Joseph Krips , Solist: Eduard Erdmann

(Klavier) .
Dienstag, 17., 19.30 Uhr : Erstaufführung als geschloss . Vor¬

stellung für die Volksbühne „Kurpfuscherei“, Volks¬komödie von Hans Fitz .
Mittwoch, 18., 19 .30 Uhr : 10. Vorstellung der Platzmiete Aund freier Kassenverkauf „Max und Moritz“, Tanz¬burleske v. Richard Mohaupt ; „Die Puppenfee“, Bal¬lett von Joseph Bayer .
Donnerstag, 19., 19.30 Uhr : 10 . Vorstellung der PlatzmieteC und freier Kassenverkauf „Drei Mann auf einemPferd“

, Lustspiel mit Musik von Holm und Abbott.
Freitag , 20., 19 .30 Uhr : „Kurpfuscherei“, Volkskomödie vonHans Fitz.
Samstag, 21 ., 19 .30 Uhr : „Die toten Augen“, Oper v . Eugend ’Albert
Sonntag, 22 ., 14.30 Uhr : 5 . Vorstellung für die Fremden¬miete und freier Kassenverkauf „Drei Mann aufeinem Pferd “, Lustspiel mit Musik v . Holm u. Abbott.— 19 .30 Uhr :„Die Fledermaus “

, Operette v. Joh . Strauß-


	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]

